e Mit allerhoͤchſter Bewilligung. 
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Bek an nt m a ch unn g. 


Wir benachrichtigen das Publikum hierdurch: daß in Felge der am iſten dieſes Monats eingetretenen Umge⸗ 
ſtaltung des Stadt⸗Leihamtes daſſelbe nunmehr nur aus einem Buchhalter und einem Caſſirer deſteht, und mit⸗ 
hin alle die Verpfaͤndung und Einlöſung von Sachen bezweckenden Geſchaͤfte rechtsguͤltig nur mit gedachten beiden 


Beamten abgemacht werden koͤnnen. ; 
Breslau, den 28. Januar 1835. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete: 
Ober- Bürgermeifter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Räthe. 


Inland. 


Berlin, 27. Januar. Se. Hoh. der General der In⸗ 
fanterie und kommand. General des Garde-Korps, Herzog 
Karl von Mecklenburg ⸗Strelitz, iſt von Neu⸗Stre⸗ 
liz hier angekommen. 

Berlin, W. Januar. Des Königs Majeſtaͤt haben den 
bei der Stgatsſchuldentilgungs⸗Kaſſe angeſtellten Ober⸗Buch⸗ 
halter Buch zum Hofrath Allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 

Berlin, 25. Januar. Heute wurde die zweihundert⸗ 
fährige Gedaͤchtnißfeier des würdigen Geiſtlichen Probſt Dr. 
Spener in der feftlich beleuchteten Nikola kirche hierſelbſt began 
gen. JJ. KK. HH. der Kronprinz und die Kronprinzeſſin, ſo nie 
die meiſten andern Prinzen und Prinzeffinnen des Königlichen 
Hauſes wohnten dieſer Feier bel; die Kirche war mit Theilneh⸗ 
menden gedrängt angefüllt. Herr Probſt Roß hielt die Pre⸗ 
digt, welche ſich faſt ausſchließlich auf das Wirken und die Be⸗ 
deutung des wuͤrdigen Geiſtlichen bezog, dem die Feier galt. 
In der Rede erwähnte Herr Probſt Roß auch, daß im Elf ß 
dem Geburtslande Speners, bereits eine fromme Stiftung zu 
ſeinem Andenken gegründet ſei, welches Beiſpiel man jetzt auch 
hier nachahmen wolle, und wozu Se. Maj. der König bereits 
die Genehmigung ertheilt habe. 
wird ein dreifacher ſein. Einmal ſol die Gruft des Verſtorbe⸗ 
nen mit einem Eiſengitter umgeben, dann ſein Bildniß nach 
einem alten Gemaͤlde copirt und in der Nikolai⸗Kirche aufge⸗ 
bangen , endlich, um ganz im frommen Sinne des Wuͤrdigen, 
dem die Feier galt, zu handeln, ein Fond von den Beiträgen 
eerichtet werden, wodurch arme Katechumenen, denen es oft 


Der Zweck dieſer Stiftung 


ſo ſchwer wird die Mittel zur Einſegnung aufzubringen, Unter⸗ 
ſtuͤtzung erhalten ſollen. 

Spener als Menſchenretter. Zu den Verdien⸗ 
ſten des ehrwuͤrdigen Spener gehoͤrt unſtreitig ſein erfolg⸗ 
reiches Streben, der barbarſſchen Beſt raf ung ſoge⸗ 
nannter Gottes läſterer Einhalt zu thun Mit wei⸗ 
ſem und wahrhaft chriſtlichem Sinne benahm ſich Spener 
in dieſer, bei dem Anfange des achtzehnten Jahrhunderts noch 
ſehr verfaͤnglichen Angelegenheit; er machte ſeine Anſicht, 
trotz des Widerſprechens einſeitiger Rechtsmaͤnner, geltend, 
die in einem 1702 vorliegenden Fall auf Vollziehung des To⸗ 
desurtheils drangen „weil Gott dem Herrn kein an⸗ 
genehmeres und feiſteres Opfer dargebracht 
werden konne, als die gebührende Beſtrafung 
ſolches Läͤſterers.“ Vermittelſt feines freimuͤthigen 
Gutachtens uͤber die ſtrengeren, vermuthlich wohlgemeinten, 
aber in der That uͤberſpannten Grundſaͤtze altglaͤubiger Geſetz⸗ 
eiferer, machte er ſich hochverdient, nicht nur um ſeine Zeitge⸗ 
noſſen, nein, auch um die Nachwelt; hochverdient nicht nur 
um den preußiſchen Staat, ſondern auch um die Menſchheit 
und um die Wuͤrde des aͤchten Chriſtenthums. (Nähere Aus⸗ 
kunft Über den Vorgang gab der Conſiſtorialrath Cosmar in 
dem Aufſatz: Prozeſſe gegen Gotteslaͤſterer. Neue Berliner 
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Berlin, 25. Jan. Geſtern beging derhiefige im Jahre 
1821 gegründete Verein für Gewerbfleiß die Feier ſeines Stif⸗ 


tungstags, welcher bekanntlich auf den 24, Januar, als dem 


Geburtstage Friedrichs des Großen faͤlt, die ſes Königs, defr 


EEE 


fen eifriger und beſchutzender Thuͤtigkeit unſer Vaterland den 
erſten kraͤftigen Aufſchwung der Gewerbe verdankt. Mit Be⸗ 
ziehung hierauf war die feſtliche Ausſchmuckung des Saales 
geſchehen, welche in einer glaͤnzenden Draperie beſtand. Auf 
einer felſenartigen von Moos bedeckten Grundlage erhoben ſich 


drei Säulen. in Bronzefarbe, auf deren mittelſten das Standbild 


Friedrichs des Großen, von Wolken umgeben errichtet war, waͤh⸗ 
rend auf den Kapitaͤlern rechts ullinks die Buͤſten Sr. Majeftät 
des Koͤnigs und Sr. Koͤnigl. Hoheit des Kronprinzen ſtanden. 


Zwei ſchwarze Adler hielten eine purpurfarbene Oraperie, welche 


den Hintergrund zu den goldſchimmerden Säulen bildete, und 
auf deren Spitze der Preußiſche 
deckt, emporragfe,. Zwiſchen den 
penſchilder derjenigen Staaten, welche ſich dem Zollverbande 
angeſchloſſen haben. Auf einem Medaillon inmitten derſelben 


las man mit bedeutſamer und wehmuͤthiger Erinnerung den 


Namen Maaſſen. Embleme, welche Bezug auf Han⸗ 
del und Gewerbe hatten, verzierten das Ganze. Auf einer 


weißen Tafel, an der moosbedeckten Grundlage las man die. 


Worte: : 5 
Aus der Natur ward die Kunſt. Es umſchlingt das Band. 


; der Gewerbe 
Schweſterlich beide und ruft neue Geſtalten hervor. 


Herrlich umſtrahlt das Bildniß die Sonne des Thrones, und: 


fordert 
Was es erzeugt zum Heil fuͤr das erfreute Geſchlecht. 
Wie immer hatten ſich gegen zweihundert und funfzig Theil⸗ 
nehmer, zu dem großen Mittagsmahl eingefunden, als deſſen 
hoͤchſter Ehrengaſt Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Auguſt zu: 
gegen waren. Nachdem eine anweſende Anzahl vorkrefflicher 


Sänger ein paſſendes Lied vorgetragen, nahm Herr Profeſſor 


Schubarth das Wort, und ertheilſe der Geſellſchaft Bericht 


uber den Zuſtand und die Fortſchritte des Vereins von feiner. 


Stiftung an bis jetzt: Gegenwaͤrtig zählt der Verein nach Ab⸗ 
zug von 54 theils Verſtorbenen, theils Ausgeſchiedenen, 895 
Mitglieder, 293 in Berlin, 494 in den Provinzen des Preuß. 
Staats, 109 im Auslande. Es hat ſich die Zahl der Mit⸗ 
glieder gegen 1833 um 11 vermehrt. Unter denen, die der 
Tod dem Verein im vergangenen Jahre entriß, betrauern wir, 
und mit uns das ganze Vaterland, das Dahinſcheſden des Hrn. 
Staats und Finanzminiſters Maaſſen. Seiner raſtloſen, ſich 
ſelbſt aufopfernden, Thaͤtigkeit fuͤr das wahre Beſte des Va⸗ 
terlandes verdanken wir, daß die Feſſeln ſanken, in welche 
Handel und Gewerbe im Innern des Landes g ſchlagen, ihm 
die Eröffnung eines weiten Feldes für. die vaterlaͤndiſche Indu⸗ 
ſtrie durch den Bund mit Deutſchen Laͤndern, die vormals 


einander entfremdet, ihre gegenſeitigen Intereſſen verkannten. 


Er hat ſich ein Denkmal errichtet, dauernder denn Erz und 


Stein, welches Zeugniß geben wird von ſeinem geſegneten 


Wirken der Mit- und Nachwelt.) Der Verein hatte im 


) Wie lebhaft die Wirkung nach außen bei dem geſtifteten gro⸗ 


ßen Zollverbande erkannt wurde, wie einleuchtend es hervor⸗ 


ſpringt, daß England, Schottland, Frankreich durch dies 
Syſtem in ihrer Jollgeſetzgebung über kuͤrz oder lang influen⸗ 


zirt werden muͤſſen — davon gab ein auswärtiger Staats⸗ 
mann, ein Freiend und Verehrer Maaffens, bei einem Beſuche. 
in Berlin ein geiſtreiches Zeigniß. Es war bei einem Mit 


5 tagmale von der Todesart die Rede, die manchen berühmten, 


Mann im Einklange oder auch im Nec ln ſeinem 
Leben betroffen. Plötzlich rief der Fremde lächelnd gegen 


auf St, Helma ſterben.““ Maaſſen verſtand ſogleich ie Uns 


8 


u von einer Krone be⸗ 
Saͤulen praͤngten die Wap⸗ 


Maaſſon aus: „Wenn es eine Nemeſis giebt, ſo muͤſſen Sie 
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verfloſſenen Jahre eine Einnahme von 7685 Thlr., die Aus: 
gabe, einſchließlich angelegter Kapitalien, betrug 7821, an 
zinsbarem Kapital beſitzt der Verein 24,000 Thlr. Durch 
das Vermaͤchtniß des Ritterſchaftsrath von Seydlitz, welcher 
ſein betraͤchtliches Vermoͤgen dem Unterricht der gewerbtreiben⸗ 
den Jugend widmete, (es betraͤgt jetzt, nach einer zweckmaͤßi⸗ 
gen Verwaltung, über 100,000 Thaler), iſt der Verein in 
den Stand geſetzt, von den Zinſen einer Anzahl junger Leute, 


deren Eltern, nach des Erblaſſers ausdrücklicher Beſtimmung 


dem Gewerbſtand nicht angehören, wahrend der Zeit, daß fie 
den Unterricht im Koͤnigl. Gewerbinftitut genießen, Stipendia 
zu ertheilen.. Gegenwaͤrtig genießen 13 Zoͤglinge des Inſtituts 
v. Seydlitzſche Stipendig. Es haben überhaupt ſeit 1829, 
die jetzigen Stipendigtemeingeſchloſſen, 38 junge Leute v. Seyd⸗ 
litzſche Stipendig, theils auf langere, theils auf kuͤrzere Zeit 
genoſſen. — Aus den Zinſen des Vermaͤchtn ſſes des Fabriken⸗ 
Commiſſionsrath Weber find ſeit 1832 die Koften der alljaͤhr⸗ 
lich im Winter gehaltenen populären Vortrage über Geometrie 
und Phrſik fur Gehuͤlfen und Lehrlinge hieſiger Gewerbtreiben⸗ 
den beſtritten worden. Im Winter 1832 beſuchten 47, 1833 
32, in dieſem Winterhalbjahr 56 Zuhörer jene Vorträge, ou⸗ 
ßerdem noch 8 chemiſche Vorträge. — Bon den jährlichen 
Preisaufgaben ſind binnen 14 Jahren 13 geloͤſt worden, in 
Folge deſſen 7 goldene und 21 ſilberne Denkmuͤnzen ausgehaͤn⸗ 
digt und 4020 Thaler ausgezahlt worden ſind. Im verfloſ⸗ 
fenen Jahre wurde die Preisaufgabe, betreffend die Aufftelung 
einer Dampfmaſchine mit moͤglichſter Erſparung an Brennma⸗ 
terial, durch den Hrn. Fabrikenbeſitzer v. Mechaniker Spapier 
geloͤſt, und ihm die goldene Denkmünze in der erſten dies⸗ 
jaͤhrigen Verſammlung überreicht und die Summe von 500 
Rthlr. gezahlt. Eine ehrenvolle Erwähnung verdienen aber 
auch die Leiſtungen des Herrn Mechanikers Freund, welcher 
durch Verhaͤltniſſe behindert, als Concurrent zu ſpät ſich an⸗ 
gemeldet hatte. Nach angeſtellter Pruͤfung einer von ihm er⸗ 
bauten Maſchine ergab ſich, daß dieſelbe den Anforderungen 
der Preisaufgabe gleichfalls genügte. — Nachdem hierauf 
drei Trinkſpruͤche: zum Andenken Friedrichs des Einzigen, fir 
des Königs Majeſtaͤt, für des Kronprinzen K. H. und sas 
gan e Königliche Haus gebracht worden, galt ein vierter 
Trinkſpruch dem hochverbdienten Vorſitzer des Vereins, dem 
Wirkl. Gehe men Ober Negierungsrath Beuth. Dieſer nahm 
hierauf das Wort. Er erinnerte daran, wie es ſeit einer Reihe 
von Jahren bereits fern ernſtes Amt geweſen fer, in dieſem 
Kreiſe froher Lebenden der Abgeſchiedenen des jedesmal verwi⸗ 
chenen Jahres zu gedenken, welche dem Vereine angehörten, 
und eine hervorragenbe Wirkſamkeit darin gehabt hatten. Mit 
ſichtlicher Bewegung forderte der Redner die Anweſenden da⸗ 
her auf, dem verſtorbenen Miniſter Maaſſen einige Augen⸗ 
blicke ſtiller Erinnerung zu weihen. Eine tiefe Stille folgte 
dieſer Aufforderung, aus der ſich erſt nach und nach die mun⸗ 
tere Freude der Geſellſchaft wieder entwickelte, welche nun⸗ 
mehr bis zum ſpaͤten Schluſſe des Feſtes fortbauerte. 
Marienburg, 19. Januar. Der Eisſtand in der. 
Nogat iſt unverandert. In der Weichſel feste ſich das Eis 
am 12ten gegen Abend bei Dirſchau und am 13ten Abends 
bei Montauerſpitze feſt, fo daß nun auch oberhalb und fo 
weit hier die Nachrichten reichen, bis Neuenburg alles mit 


Eis bedeckt iſt. 3 
ſpielung aufs Continental» Syftem. und nickte dem N i 


mit Heiterkeit zu. 
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De unt ſchel a nid. 


München, 20. Januar. Die hauptſtaͤdtiſche Poltzei⸗ 
Direktion verlangt von allen jenen, welche auf Aufentha ts⸗ 
karten hier find, ſowohl von In⸗ als Ausländern, die Bei⸗ 
bringung von Heimarhſcheinen. — In dieſen Tagen wird die 
Induſtrie⸗ Ausſtellung geſchloſſen werden. Der zu 

Bamberg geftif.ete Verein zur Unterflügung armer Taub⸗ 
ſtummen nimmt den eifreulichſten Fortgang. — Der Ele: 
phant zu Bayreuth erregt Beſorgniſſe. Vor mehreren Ta⸗ 
gen ſetzte er die Nachbarſchaft in der Nacht in Schrecken durch 
ein fuͤrchterliches Gepolter, wobei man Bret:er und Stangen 
zerbrechen hoͤrte, und darum auf den Wahn kam, daß er nun 
durchaus durchbrechen wollte. Es ze gte ſich aber, daß er nur 
das Segeltuch, womit ſeine Wohnung bedeckt war, mit Ge⸗ 
walt ganz herabgeriſſen habe, und zwar wahrſcheinlich, weil 
daſſelbe vom ſtarken Regen zu viel Waſſer eingeſogen hatte, 
und es ſpaͤter in dichten Tropfen auf ihn herabfallen ließ. 
Nun mußte eine neue Decke uber ihn bereitet und höher ges 
ſtellt werden. Allein auch die Be eitigung der empfundenen 
Unbehaglichkeit machte das Thier in der folgenden Nacht nicht 
ruhiger. Es ſchien, daß der Argwohn, die erfahrene Unan⸗ 
nehmt keit ſei von feinen Wärtern hergekommen, feinen Uns 
willen gegen dieſe aufs Neue gereizt hat; denn von der Zeit 
an iſt er keine Nacht ruhig, wenn die Waͤrter allein um ihn 
ſind, und am Tage, wo Fremde zu ihm hineinkommen, ſo 
freundlich und artig gegen dieſe wie immer. Er macht ſich 
lauter aͤrgerlichen Zeltvertreib vor dieſen. Er durchbohrt mit 
ſeinen Zahnen maansdicke Balken, und zerreißt Stricke und 
Ketten, fo daß alle Tage die koſtſpieligſten Reparaturen noth⸗ 
wendig werden. Aas diefem Grunde konnen die Waͤrter nicht 
mit ihm abziehen, und es wird nun ſeit dem 14ten ſtark davon 
geſpeochen, ob er mit Gift oder durch eine Kugel auf den Kopf 
am ſchnellſten und ſicherſten geloͤdtet werden konne. Der Ter⸗ 
min zu einer noch möglichen Beſſerung ſoll auf den naͤchſten 
Monat feſtge echt fen. Allgemein iſt die Theilnahme um das 
Thier, weil es ſich gegen Alle, anßer feine Waͤrter, unge⸗ 
mein freundlich beweiſt. 


Frankfurt, 17. Januar. Von unſerm Senate ſind 
nun endlich der geſetzgebenden Verſammlung, welche zu dieſem 
Zwecke heute zuſammenberufen war, die ſchon ſo lange erwar⸗ 
leten neuen Militärgeſetze vorgelegt worden. Wie man ver⸗ 
nimmt, ſollen die fur das Großherzogthum Heſſen beſtehen⸗ 
den Kriegsartikel mit einigen durch die hiefigen Verhältniſſe 
bedingten Modifikationen auch hier angenommen werden, was 
um fo zweckmäßiger fein dürfte, als die Großherzogl. Heſſ. 
und die hieſigen Truppen zu demſelben Armeꝛ⸗Corps gehören. 
Sehr erfreulich iſt es, wenn guf dieſe Weiſe die verhaßte Spieß⸗ 
ruthenſtrafe auch hier abgeſchafft wird. Hr. Senator Banſa 
wird morgen oder übermorgen nach Berlin asteſſen. Von Nafe 
ſau it ein Bevollmaͤchtigter nach Berlin noch nicht abgegangen, 
u. in Betreff der Verhandlungen mit Baden iſt noch nichts Zus 
verlaͤſſiges bekannt. — Tür die naͤchſten Meſſen find hier ſchon 


Gewoͤlbe zu ſehr bedeutenden Preiſen gemiethet worden, und 


die Haͤuſer in den ſogenannten Meßlagen betraͤchtlich im Wer⸗ 
the geſtiegen. — Die zeither bemerkte Thaͤtigkeit der Mirglie⸗ 
der der Bundes⸗Militaͤr⸗Commiſſion ſoll lediglich die Organi⸗ 
ſtrung des Sten und Yen Armee⸗Corps betroffen haben; die 
des erſten iſt ſchon weit gediehen und deswegen erfolgt der 


ſchließliche Zuſammentritt der Abgeordneten der dieſes Armee⸗ 
Corps bildenden Staaten; die des letztern, welches die klein⸗ 
ſten Deutſchen Staaten zu ſtellen haben, ſoll noch nicht ganz 
im Reinen, aber im Werke fein. . 


Gotha, 21. Januar. Fuͤr die Großherzogl. und Her 
zogl. Saͤchſ. Curie, find der Weimarifche Landmarſchall Frei⸗ 
herr Riedeſel von Eiſenbach und der Coburgiſche Geheime 
Conferenzrath Lotz zu Schiedsrichtern beim allgemeinen 
Schiedsgericht der Deutſchen Bundesſtaaten ernannt worden. 


Aus Greußen ſchreibt man: Die Compagnie Royale 
hat den bei ihr verſicherten Abgebrannten nach vielen Verhand⸗ 
lungen die Verſicherungsſumme mit 22 Prozent Abzug groͤß⸗ 
tencheils bezahlt, denen aber, die ſich dieſen Abzug nicht gefal⸗ 
len laſſen, erklart, daß der reine Schadenbetrag erſt genau 
durch Sachverſtaͤndige ausgemittelt werden muͤſſe und es dann 
auf rechtliche Entſcheidung, die wohl Jahre lang dauern 
koͤnne, ankaͤme. 


Oe ſt reich. 


Wien, 24. Januar. (Schleſ. 3.) Wegen der Unſi⸗ 
cherheit der tuͤrkiſchen und griech. Gewaͤſſer, Toll bei dem gro⸗ 
ßen Intereſſe unſers immer mehr zunehmenden Handels dort⸗ 
hin, die Marine anſehnlich vermehrt werden. — Nicht der 
Kronprinz von Baiern, ſondern der Feldmarſchall⸗Lieutenant 
Fuͤrſt v. Windiſch⸗Graͤtz hat das erledigte Chevauxlegers⸗Reg. 
Vincent erhalten. — Feldm. Lieut. v. Bartolotti hat das er⸗ 
ledigte Reg. Dom Pedro erhalten. Der Kaiſer hat im Laufe 
dieſer Woche wieder perſoͤnlich Audienzen ertheilt. Seit ei⸗ 
nem Vierteljahre war der Erihersog Ludwig, mit dieſer Funktion 
beauftragt. Beide Majeftäten erfreuen ſich gegenwärtig der 
beſten Geſundheit. — Dem Vernehmen nach iſt die Antwort 
der Verner Regierung auf die juͤngſte Note unſerer Staats 
kanzlei bereits hier eingetroffen, has aber eben fo wenig befrie⸗ 
digt als die fruheren. Es iſt zu beklagen, daß die, nur auf 
Grundſaͤtzen des Völkerrechts baſirten gelinden Forderungen 
der Deuiſchen Nach barſtaaten, überhaupt bei den Schweſzer 
Regierungen die verdiente Entſprechung ſo ſchwer finden koͤn⸗ 
nen, wodurch ſtets weitere Schritte nothwendig werden, die 
den Nachtheil haben, daß es dem Betheiligten dadurch haͤrter 
und ſchmerzlicher gemacht wird, ſich der anerkannten und un⸗ 
umgaͤnglichen Nothwendigkeit zu fuͤgen. — Seit einigen Ta⸗ 
gen erfährt man mit Beſtim mtheir, daß betraͤchtliche Reduk⸗ 
tionen in der Armee beſchloſſen find, Das mobile Armee⸗ 
Corps in Italien ſoll auf den Friedens⸗Fuß geſetzt, von allen 
Regimentern uͤberhaupt bis 40 Mann per Compagnie beur⸗ 
laubt, und die hierdurch bei der Kavalerie, Artillerie und dem 
Fuhrweſen disponibel werdenden Pferde verkauft werden. 
Dieſe Angabe findet Glauben, und einzelne Thatſachen beſtäͤ⸗ 
tigen ſie; auf der geſtrigen Börfe zeigte ſich auch die Wirkung 
hievon. Die Courſe ſtiegen fortwaͤhrend. 


Ruß lan d. 


Petersburg, 17. Januar. Das Departement des 
auswaͤrtigen Handels macht den Zollbehoͤrden bekannt, daß 
die Porſchrift deſſelben in Betreff der Konfiskation auslaͤndi⸗ 
ſcher Lotterie-Billets ſich nicht auf die Billets der Warſchauer 

Lotterie erſtreckt, welche demnach ungehindert in Rußland 
zugelaffen werden ſollen. Be 5 s 
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Großbrit an nien. i 

London, 17. Januar. Wie es heißt, wird der Fuͤrſt 
Eſterhazy ſchon naͤchſte Woche aus Wien hier zuruͤckerwartet. 
In Paris ſprach man von einer Vesheirathung des jungen 
Fuͤrſten Nikolaus Eſterhazy mit der Demoiſelle de Perigord, 
einzigen Tochter der Herzogin von Dino. 

Der General Alava, der Miniſter Spaniens, iſt geſtern 
dem Koͤnige von dem Herzog von Wellington vorgeſtellt worden. 

Der Herzog von Leuchtenberg verläßt uns morgen. Der 
König hat ihm eine koſtbare Tabatiere und zwei Pferde aus 
ſeinen Staͤllen verehrt. d 

Es iſt bemerkenswerth, daß die Londoner Blaͤtter aller 
Parteien ſich für General Jackſon gegen Frankreich ausſprechen. 

London, 21. Januar. Der Herzog von Leuchtenberg 
ſpeiſte am Donnerſtag in Geſellſchaft der Herzoge von Wel⸗ 
lington und von Richmond, des Marquis und des Lords 
Camden bei Ihren Majeftäten in Brighton. Der At las er: 
zahlt, daß der König bei dieſem Diner die Geſundheit der Kös 
nigin von Portugal ausgebracht, und daß der Herzog von 
Leuchtenberg dieſe Hoͤflichkeit ſogleich mit einem Toaſt auf die 
Königin von England erwiedert habe; darauf hätten Se. Ma⸗ 
jeftät auch auf das Wohl der Königin von Spanien getrunken 
und mit heiterer Laune hinzugefuͤgt: „Wir wollen ein Glas 
auf die Geſundheit der drei Koͤniginnen leeren“, ein Toaſt, 
der von den anweſenden Gaͤſten mit dem größten Enthuſtas⸗ 
mus aufgenommen worden ſei. 

Der Courier gab vorgeſtern Abend die Geſammtzahl 
der bis dahin bekannt gewordenen Wahlen auf 561 an, wo⸗ 
von 348 auf Reformer und 213 auf Tories gefallen 
ſeien. — Die Times, die bis jetzt noch niemals die Zahl der 
Gewaͤhlten zuſammengerechnet und auch die Farbe der neuen 
Parlamentsglieder nicht naͤher angegeben hat, ſondern die ſich 
damit begnuͤgt, bloß ihre Namen aufzufuͤhren, fuͤgt geſtern 
und heute noch ungefaͤhr 27 neue Wahlen zu den am Montag 
Abend bekannten hinzu, ſo daß ſich die Geſammtzahl alſo jetzt 
auf etwa 588 belaufen wuͤrde. Lord Palmerſton und Herr 
Staunton find in Suͤd⸗Hampſhire durchgefallen und die 
beiden konſervativen Kandidaten J Fleming und H. C. Comp⸗ 
ton an ihre Stelle gewählt worden. In Dubiin, Edinburg 
und Glasgow haben dagegen die Oppoſitions⸗Kandꝛdaten gegen 
die minifteriellen geſiegt; es wurden namlich zu Dublin die 
Herren O'Connell und Ruthven, zu Eoinburg die 
Herren Abercromby und Sir John Campbell und zu 
Glasgow die Herren J. Oswald und Dunlop gewählt. Dem 
Globe zufolge, verhielten ſich bis jetzt die reformiſtiſchen zu 
den konſervativen Wahlen in Schottland wie 5 zu 1 und 
in Irland wie 3 zu 1. 


Frankreich. 


Paris, 18. Jan. Herr Herard, ehemaliges Mitglied 
des Konvents und der Kammer der hundert Tage, der im 
Jahre 1815, weil er für den Tod Ludwigs XVI. geſtimmt 
hatte, verbannt ward, iſt am 11. November v. J. zu Fal⸗ 
mouth (im Staate Virginien) im 80ſten Lebensjahre geſtorben. 

Man hielt die Angelegenheit von Algier für definitiv ers 
ledigt, nachdem ſich einmal die Deputirtenkammer während 
der letzten Seſſion feierlich zu Gunſten der Beibehaltung der 
Franzoͤſiſchen Beſitzungen in Afelka erklärt hatte. Und den⸗ 
noch iſt wieder ein Deputirter aufgetreten, um die Aufgebung 
unſerer Kolonien zu beantragen. Herr Beſſieres hat eine 
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Propoſition dieſer Art in einem der Büreaus vorgelegt, und 
tft ſogar von mehreren Mitgliedern unterſtutzt worden. 


Alle Schwierigkeiten, die die Emiſſion des neuen Anle⸗ 
hens von 400 Millionen Realen auf den verſchiedenen Plägen 


Europas ſeither verzoͤgerten, find, wie man verſichert, defie 
nitiv gehoben. Herr Ricardo von London und Herr Ardouin 
von Paris haben viele Beſtellungen von Coupons erhalten. 
Man glaubt, daß dieſes Anlehen noch in dieſen Tagen auf 
der Boͤrſe offiziell notitt werden wird. 

Wie die Angelegenheiten des Landes hier nur allzu oft be⸗ 
handelt werden, davon hat man ein ſchlagendes Beifpiel an 
der Amerikaniſchen Reklamation. In gegenſtaͤndliche Um 
terſuchungen einzugehen, das iſt gar nicht der Zweck in dieſem 
Lande; hier fragt es ſich für die Miniſteriellen immer zuerſt, 
wie fie das Miniſterium behaupten, fur Tiers parti und Op⸗ 
poſition, wie fie das Miniſterium ſtuͤrzen.. So ſah man in 
der Ametikaniſchen Reklamation nicht die Amerikaniſche Rekla⸗ 
mation, ſondern den Herzog von Broglie, als Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten, den die einen halten, die andern 
ſtürzen wollen, und fo, die Sache bei Seite laſſend, 
ging man nur auf den Mann los, trotz ber ſehr gegrün⸗ 
deten Reklamationen des Generals Lafayette und des Hrn. v. 
Lamartin :. 
Verwicklung der ſtreitigen Frage. Schon geben die republika⸗ 
niſchen Blätter zu verſtehen, Ludwig Philipp und fen Zorn 
gegen Herrn Dupin, als Haupttriebfeder der Verwerfung des 
Traktats mit Amerika, fiede hinter der Deklaration des Pre 
ſidenten Jackſon; Ludwig Philipp ſei es, der durch das Or⸗ 
gan des jaͤhzornigen Jackſon der franzöſiſchen Deputlrtenkam⸗ 
mer und insbeſondere ihrem Praͤſtdenten einen bittern Verweis 
habe geben wollen. Die legitimiſtiſchen Zeitungen fahren in 
der Polemik des Herrn Berryer vom vergangenen Jahre fort, 
laͤugnen allen Werih der Amerikaniſchen Reklamationen, in der 
einzigen Abſicht, Amerika und Frankreich zu entzweien, und 
beſonders den Republikanern darin zu Hülfe zu kommen, daß 
fie zeigen, wie das Kabinet der Zuilerien ſich die politiſche 
Wange ſtreichen laſſe, ohne jemals den Degen zu ziehen. Die 
Blatter des Tiers parti ſtellen die Frage auf einen andern 


Streitpunkt: ihnen zufolge ſind Thiers und befonders Guizot, 


durch feinen Rath, die Einblaͤſer Jackſons, und alſo Verraͤ⸗ 
ther, die mar nur ſchnell abfegen und durch Hrn. Dupin und 
ſeme Freude erſetzen ſolle, um diesmal den Amerikaniſchen Ne: 
klamationen Genüse zu thun; denn de Bläfter des Tiers parti, 
welche ſie zuvor am erbitterſten zuruͤckgeſtoßen, wollen ihnen 
jetzt am meiſten Genüge thun, da fie vermeinen Thiers und 
Guizot zu entzweien zum Sturze der Doktrinairs, und um 
mit Thiers einen Bund zu machen. Ihrerſeits werden die Mir 
niſter und ihre Freunde nicht ermangeln, die Verwicklung der 
Amerikaniſchen Angelegenheiten einer darliſtiſch republikaniſchen 
Allianz, und beſonders den Intriguen der Oppoſition und des 
Tiers parti Schuld zu geben. Mit dieſer Würde führe man 
die Sachen. — Indeſſen iſt Eines gewiß; weder der Tiers 
parri noch die Oppoſition haben die nöthige Gewalt, um den 
Willen Ludwig Philipps zu zwingen. Sie konnten dieſe Macht 


nur durch ein Geſamtauftreten im Bunde des Republikanismus 


erhalten, was ihnen aber unmöglich iſt, da es ihre eigene Auf⸗ 
opferung nach ſich ziehen würde, Alſo find alle miniſteriellen 
Fragen noch fürs erſte Fragen der perfönlichen Politik des Sou⸗ 


Dieſes Betragen raͤcht ſich nun heute durch die 


verains, nicht Fragen der Majorität in den Kammern. Ee 


iſt merkwürdig, wie König Ludwig Philipp mandvriee hat, 


ME 


um allen Leuten, denen man früher im Lande Bedeutung zus 
ſchrieb, den Garaus zu machen. So hat er Lafapette und La⸗ 
fitte geknickt, den erſtern mit der beſten der Republi⸗ 
ken und den zweiten mit dem roi bourgeois laͤcherlich gemacht; 
fo hat er den Hrn. de Broglie und die dokteinelle Independenz 
gebrochen, den Herrn Guizot nur aufrecht erhaltend, weil er 
Dupin nicht aufkommen laſſen will; ſo hat er ſeinen perſoͤnli⸗ 
chen Freund und Advokaten Dupin zwiſchen lauter Widerſpruͤ⸗ 
chen zerrieben und in ſich null und nichtig gemacht; ſo hat er 
Odilon⸗Barrot und Mauguin entnervt, indem er ſie von Re⸗ 
publikanern und Bonapartiſten trennte, an den Hof zog und 
zu ſeinen Feſten einlud. Den Marſchall Soult mit ſeiner ſtar⸗ 
ten Kriegsluſt hat er auch aufgelöft, obgleich er auf ihn nicht 
ganz Verzicht leiſtet, weil es der einzige Mann ißt, im Stande, 
ein Heer mit eiſerner Fauſt zuſammen zu halten; endlich hat 
er aus dem Fuͤrſten Talleyrand alles geſogen, was ihm in dem 
Fuͤrſten nuͤtzlich fein lonnte, eine Engliſche Allianz, feinen euro⸗ 
pälſchen Kredit; fo hat ſich Talleprand bis auf einen gewiſſen 
Grad den koͤniglichen Kondenienzen ſchmiegen muͤſſen. Frelich 
iſt der geheime Zwieſpalt der Politik König Ludwigs Philipp mit 
dem Repraͤſentativſyſtem allen Augen klar worden, beſonders 
ſeit den miniſteriellen Kriſen der Novembers. Der Koͤnig fin⸗ 
det keinen Mann, der ihm ganz zu Handen iſt, und deſſen 
Ehrgeiz ſich nicht auf eigene Rechnung Bedeutang ge⸗ 
ben möchte, — 

Paris, 19. Jan. Der Meff. glaubt, die Majoritaͤt 
in der Deputirtenkammer werde ſich anders bilden, als bisher. 
„Es iſt außer Zweifel (ſagt er) daß das Miniſterium bei der 
Eröffnung der Sitzungen die motivirte Tagesordnung nur 
des halb verlangte, weil die Majoritaͤt die Furcht hegte, daß 
das Land abermals einen Monat lang ohne Adminiſtration 
bleiben werde. Das Uebel, welches aus dieſem Schwanken 
der Zuͤgel der Regierung entſtehen mußte, erſchien groͤßer, 
als die Beibehaltung eines Kabinets, deſſen Politik man im⸗ 
mer zum Theil billigen konnte. Es iſt nichts ſo leichtes, als 
man glauben möchte, eine neue Majorität zu erzeugen, die 
neuen Grundſaͤtzen folgt, ſelbſt wenn die Mehrzahl einzeln 
genommen, dieſer neuen Geſinnung huldigt. Es bedarf dazu 
auch eines äußern Anſtoßes, der alle Gemuͤther zugleich zu 
der neuen Richtung, der ſie ſich innerlich ſchon zuneigen, be⸗ 
ſtimmt.““ — Diefer äußere Anſtoß, dieſe Gelegenheit 
zu einer neuen Majoritaͤt ſcheint nun dem auf den Anknuͤ⸗ 
pfungspunkt einer ſyſtematiſchen Oppoſition begierigen Meſſa⸗ 
ger jetzt gekommen zu ſein. Das Benehmen des Kabinets in 
der Frage mit den Vereinigten Staaten giebt den Maͤnnern 
(meint er) die bisher die eifrigſten Anhänger des Miniſterial⸗ 
Syſtems waren, eine Urſache zum Bruch mit demſelben. „In 
dem Verfahren der Miniſter erblicken ſie Mangel an Muth, 
Wuͤrde und Rechtlichkeit. Denn dieſelben haben ganz nach 
Gutduͤnken eine diplomatiſche Complikatſon veranlaßt, um 
das Votum der Kammer zu zwingen, und dies iſt es, was 
ihnen die Kammer nicht vergeben kann und darf, ohne ihre 
Ehre aufs Spiel zu ſetzen.“ 5 

(Temps.) Es heißt, das Miniſterium beabſichtige 
wirklich, ſich der Zulaſſung des Herzogs von Fitz⸗James in 
der Deputirtenkammer zu widerſetzen; es betrachtet naͤmlich 
den Charakter eines Pairs, den er dadurch erhalten hat, daß 
er den Eid geleiſtet, für unausloͤſchlich, und hält auch eine 
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Charakters. 


Paris, 20. Jan. Die Regierung hat in dieſen Tagen 
ſehr guͤnſtige Nachrichten aus dem Oriente erhalten. Die 
Verwickelungen, die einen neuen Bruch zwiſchen der Pforte 
und Egypten beſorgen ließen, find gänzlich verſchwunden und 
es ſcheint ſich endlich der Frieden in der Levante zu konſolidl⸗ 
ren. Demzufolge ſind Befehle nach Toulon abgeſchickt wor⸗ 
den, die Flotte ſolle von den Hyereninſeln, wo ſie bis zum 
Eintreffen der Befehle der Regierung mit Evolutionen beſchaͤf⸗ 
tigt war, in den Hafen dieſer Stadt zuruͤckkehren. Die ganze 
Flotte wird vom 25. bis 30. d. dorthin zurückgekehrt ſein. 
Nur 3 Kriegsſchiffe werden in der Levante blelben, um die In⸗ 
tereſſen der Franzoͤſiſchen Unterthanen zu fügen. 

Der König ertheilte vorgeſtern Abend dem Fuͤrſten von 
Talleyrand wieder eine Audienz und arbeitete geſtern mit den 
Miniſtern der Juſtiz und der auswärtigen Angelegenheiten. 

Hr. von Talleyrand hatte vorgeſtern eine lange Konferenz 
mit dem Herzog von Broglie. 

Hieſigen Blättern zufolge, wollen Perſonen, die auf die 
Bewegungen in der Diplomatie aufmerkſam achten, eine An⸗ 
näherung zwiſchen dem Fuͤrſten Talleyrand und dem Grafen 
Pozzo di Borgo bemerkt haben. Der Beſuch, den der Fuͤrſt 
dem Grafen Pozzo di Borgo am Ruſſiſchen Neujahrstage ab⸗ 
geſtattet, hat Senſation gemacht; Einige nennen ihn den of⸗ 
fiziellen Bruch des Hrn. von Talleyrand mit England. 

Paris, 21. Januar. Die Herzoge von Orleans und 
von Nemours haben heute in Begleitung des General⸗Lieute⸗ 
nants Pajol und des Oberſten des 54ſten Regiments mehre 
Kaſernen der Hauptſtade beſichtigt. 

In der heutigen Sitzung der Deputirten⸗ Kammer, 
in welcher man die Abweſenheit der Legitimiſten bemerkte, bie 
ſich am Sterbetkage Ludwigs XVI. aller Geſchaͤfte zu enthalten 
pflegen, war die Berathung über die Propoſition des Herrn 
Aniſſon⸗Duperron wegen der Urbarmachung der Waldungen, 
die bereits in der vorigen Seſſion von dieſer Kammer ange⸗ 
nommen worden war, aber der Pairs⸗Kammer nicht mehr hatte 
vorgelegt werden koͤnnen, an der Tagesordnung. — Zuvor 
verlas jedoch der Praͤſident ein Schreiben, mittelſt deſſen der 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten der Kammer ver⸗ 
ſchiedene auf die Nord-Amerlkaniſche Schuldforde⸗ 
rung bezuͤgliche Aktenſtuͤcke mittheilte. 

Die Kommiſſion, der die Prüfung des Geſetz Entwurfes 
über die außerordentlichen und Supplementar⸗Kredite für 1834 
aufgetragen worden iſt, hat geſtern einen ſehr wichtigen Be⸗ 
ſchluß gefaßt. Sie hat entſchleden, daß fie, in Gemaͤßheit 
einer in das vorige Finanz⸗Geſetz eingeführten Beſtimmunge 
keine Gelder fuͤr die in das Konkordat von 1802 nicht be⸗ 
griffenen Bisthümer bewilligen werde. Da die Ausgabe 
für 1834 nun aber ſchon gemacht iſt, ſo wuͤrde die Kammer, 
wenn fie. auf die Anſichten der Kommiſſion einginge, die Mit 
tel aufzuſuchen haben, um ihrem Votum Kraft zu verleihen 
und den Staats ſchatz wirklich von einer ungeſetzlichen Abgabe 
zu befreien. Bei dieſer Gelegenheit (fo meint ein hieſiges 
Blatt) dürfte die Kammer ſich von der Nothwendigkeit einer 
bürgerlichen Verantwortlichkeit, der ſich Herr Perſil immer fo 
lebhaft widerfegt, Überzeugen. ; 

p. an en. 

Madeid, 7. Januar. (Meſſ.) Der üble Geſund⸗ 
heitszuſtand des Generals Mina laͤßt eine neue Modifikation 
im Kabinette erwarten. Lkauder, wird beſtimmt verſichert, 
wird den Oberbefehl über die Nord⸗Armee übernehmen; man 
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ſpricht auch von Valdez und Worillo, allein der eine iſt radikal 
und die Geſundheit des andern ebenfalls ſehr ſchwankend. Der 
Marquis de las Amarillas wird das Kriegs portefeuille erhalten, 
er iſt der Soult des Kabinets der Königin Chriſtine. Mose 
coſo wird, um ihn den Antipathien der Prokuradores zu ent⸗ 


ziehen, zum Proceres ernannt und durch den Marquis von 


Miraflores oder auch durch den Grafen Ofalia erſetzt werden. 
Dieſe beiden find als thaͤtige und geſchäftsgewandte Männer 
bekannt. — Treten dieſe Aenderungen im Perſonal der Re⸗ 


gierung wirklich ein, fo werden die Cortes in kurzem prorogirt. 


und die Beſatzung Madrids um die Haͤlfte vermindert werden, 
um die Nord⸗Armee zu verſtaͤrken. — Die Ernennung Llau⸗ 
ders zum Oberbefehlshaber der Armee in Navarra iſt zwar 
gut; allein es giebt Krankheiten, die ſelbſt die beſten Aerzte 
nicht heilen konnen. s 
„Nach andern Berichten heißt es: Die Nachrichten über 
die ſchlechte Geſundheit Mina's find alle ungegruͤndet; es find 
Briefe vom 31. Dezember von dieſem General hier eingetroffen, 
worin er meldet, daß er vollig hergeſtellt ſei und binnen weni⸗ 
gen Tagen die Leitung feiner Operationen wieder ſelbſt uͤber⸗ 
nehmen werde. — Die Vertreibung der Jeſuiten von hier 
macht das allgemeine Tagsgeſpraͤch aus. Ihre Zahl überſteigt 
nicht 250, und ſie beſitzen nach einer ganz neuerlichen Berech⸗ 
nung über 700 Millionen Realen in guten Fonds, Benefizien 
u. dergl. m. Wie viel Gutes würde es in Spanien erzeugen, 
wenn man nur die Zinfen dieſer Summe zur Zahlung der 
Schulden verwenden wollte! — — Das Geſpraͤch uͤber die 
der Kammer der Prokuradores naͤchſtens vorzulegende Bitt⸗ 
ſchrift, wonach es den ſaͤmmtlichen Mönchen und Nonnen er⸗ 
laubt ſein ſoll, ſich zu ſaͤkulariſiren, erhält ebenfalls die Ge⸗ 
muͤther in lebhafter Aufregung für dieſe Idee. Wer Spanien 
vor zwei Jahren beſucht hat, und jetzt zurückkehrt, würde 
glauben, er ſei ein Jahrhundert abweſend geweſen, ſo ploͤtz⸗ 
lich vorgerüͤckt iſt die oͤffentliche Meinung in allen weſentli⸗ 
chen Punkten 8 

Ein Infanterie⸗Bataſllon der Koͤnigl. Garde geht morgen 

nach Arragonſen ab. Man verſichert, der größte Theil unſe⸗ 
rer Garniſon werde die Armee verſtaͤrken; ſeit dem 1. Januar 
ſchon beſetzt die Stadtmiliz mehre wichtige Poſten. a 

Madrid, 11. Jannar. Nichts neues von Wichtigkeit. 
Noch immer ſpricht man von der Erſetzung Mina's durch den 
(General Llauder und von dem Eintritte des Marguis de las 
„Amarillas an des letzteren Stelle. 

Der Generalkapitaͤn von Alt- Caſtilien meldet in feinen 
Depeſchen vom Gten und 7ten d., daß ein Theil der Inſur⸗ 
genten Biscapas in mehrere Doͤrfer des Menathales eingedrun⸗ 
gen iſt, wo fie ſich mit Villalobos, 3000 Fußgänger und 250 
Reiter ſtark, vereinigt haben. Um keine Zeit zu verlieren, u. 
in Abweſenheit des Brigadiers Iriarte, der zu dem General 

Eſpartero geſtoßen war, um mit ibm gegen Zumalacarreguy 
zu operiren, konnte der Marquis von Cempoverde nur mit 
seiner Kolonne von 300 Mann, die er in der Eile ſammelte, 
und mit einiger Kavalerie gegen die Inſurgenten ruͤcken. Er 
wurde aber von den weit uͤberlegeneren Streitkräften genoͤthigt, 
ſich nach Medina de Pomar zuruͤckzuziehen. Es ſind ſogleich 
die ſchleunigſten Befehle gegeben orden, daß der Brigadier 
Iriarte, ohne Zeit zu verlieren, in die Doͤrfer des Thals zu⸗ 
kückkehren möge, und zugleich wurden Verſtaͤrkungen ven der 
Divifion des Generals Latre abgeſchickt, um dieſen Punkt Ca⸗ 
ſtiliens zu beſchuͤtzen. General Latre ruckt in Eilmaͤſchen ges 


* 


zuruͤck iſt aufgefangen worden. 


begeben werden. 


dort ein fo prachtvolles Begaͤbniß geſehen. 


laſſen zu haben. 


gen den Feind. Der General⸗Capitaͤn der Provinz hatale 
Truppen, fo viel er nur zuſammenbringen konnte, vereinigt 


und iſt mit ihnen von Burgos nach Paramos gegangen, um 


den Marſch Latres über Traspaderne, los Auſines und la Dres 


dada zu decken. 

Die Poſt aus den noͤrdlichen Provinzen nach Madrid und 
Zu Carthagena fol ein Volks⸗ 
aufſtand ſtattgefunden haben; das erſte Reg. Inf. der Koͤnigl. 
Garde hat Befehl erhalten ſich in die aufruͤhreriſchen Provin⸗ 
zen zu begeben, und das Ate Regt. abzulöſen. Man ſagt, 
daß die andern Corps der Garde ſich in dieſelben Provinzen 
Der Guͤnſtling der Königin, Munnoz, foll 
ſehr in Ungnade gefallen fein, man fagt ſogar, er werde vers 
bannt werden. 

Ein an der Pariſer Boͤrſe verbreitetes Gerücht daß die Kö: 


nigin Chriſtina den General Llauder beauftragt habe ein neues 
Miniſterium zu bilden, druckte, im Verein wit den Nachrich⸗ 
ten über die Niederlage eines Batiallons Chriſtinos durch das 


Corps Eraſo's die Spaniſchen Fonds vom 20. San. ſehr her 
ab; indeſſen ſtiegen ſie nochmals wieder, da ſich der Mangel 


an Begründung dieſer beiden Skachrichzen zeigte. 


Nach der Sentinelle des Pyrénckes hat ſich Zumalacarre⸗ 
guy mit ſeinem Bataillone nach dem letzten Treffen in de Ge⸗ 
gend von Eſtella zu ruͤckgezogen. Das naͤmliche Jour nal de⸗ 
ſtaͤtigt die Nachricht der Gazette de France von der Gefan⸗ 
gennehmung eines Bataillons Provinzial⸗Milizen, 450 Mann 
ſtark, zu Medina de Pomar. 

Man erhielt neue Details uͤber die feierliche Beſtattung 
des in Bilbao ermordeten Konful Mac. Niemals hat man 
Ueber 500 Per⸗ 
ſonen in tiefer Trauer und 200 Mann unter Waffen beglei⸗ 


teten den Sarg. 5 


Am 19ten d. M. ging in Paris das Gerücht, Zumalacar⸗ 
reguy habe über die Generale der Chriſtinos einen großen Sieg 
davongetragen. Mina, hieß es, befinve ſich ſehr ſchlecht, und 
es ſei ihm der Ober⸗Befehl definitiv genommen worden. s 

Ein Schreiben aus Bayonne vom 15. d. ſagt: Ger 
neral Mina hat dem General Harispe geſchrieben, daß er in eini⸗ 
gen Tagen wieder im Stande ſein werde, den Befehl uber das 
Heer zu führen, und daß er hoffe, die Spaniſche Regierung 
werde feinem Verlangen, ihm den General Valdez beizugeben, 
entſprechen. — Die Truppen der Königin, die am 11. in 
der Nahe von Pampelona ſtatienirt waren, bereiten ſich zum 
Marſche gegen Zumalacarreguy vor. — Die Kolonnen der 
Generale Lorenzo, Lopez und Oraa haben Haarte und Villada 


verlaſſen, um den Carliſtenchef Eraſo vereint anzugreifen. 


Wir lezen in der Gazette de France: Die Briefe von der 
Grenze beſtaͤtigen bei weitem nicht die Hoffnungen, die das 
Journal de Paris über die Wederherſtellung Mina's aͤußert. 
Seine Freunde haben nur wenig Hoffnung und fuͤrchten eine 
Kacaſtrophe. Es iſt alſo gewiß, daß feine Erſetzung bald 


ſtattfinden wird. Man zweifelt daran, daß Llauder, wie ſehr 


er es auch wuͤnſcht, ſich an die Spige der Truppen ſtellen 
koͤnne. Seine Geſinnungen ſind den Konſtitutionellen der 
Oppoſition verdaͤchtig und noch kuͤrzlich wurde er beſchuldigt, 
ſich in ein Komplott zum Umſturze der Konflitution einge 


Frankfur t, 21. Januar. Heute war hier das Gerücht 


verbreitet, Mina ſei geſtorben. Die Parifer Briefe ſchwei⸗ 


gen davon. 


dr 
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; Ni eder lande. 

Haag, 20. Januar. In Folge der Abreiſe des Grafen 
Mortimer von Maltzan nach Berlin iſt Graf von Bernſtorf 
als Geſchaͤftstraͤger mit den Funktionen der Geſandſchaft be⸗ 
auftragt. 

Seit dem 16. d. M. hat der regelmäßige Brief⸗Poſt⸗Ver⸗ 
kehr mit Belgien über Breda und Großzunder wie⸗ 
der begonnen. j 

Haag, 21. Jan. Die: beiden neueſten Bulletins über‘ 
das Befinden Se. K. H. des Prinzen von Dranien lauten wie 
folgt: Den 20. ds 6 Uhr Abends. „Im Laufe des Tages 
haben die Syptome der Krankheit neue Intenſitaͤt gewonnen 
und einen Aderlaß noͤthig gemacht. Zwei Stunden nachher 
mußte der Aderlaß wiederholt werden. Der Zuſtand, in wel⸗ 
chem Se. K. H. ſich befindet, iſt noch immer Beſorgniß erre⸗ 
gend.“ — Den 21., 8 Uhr Morgens. „Se. K. H. hat 
die ganze Nacht nicht geſchlafen, das Fieber iſt indeſſen minder 
ſtark, und das Athemholen freier. Kurz, der Zuſtand des 
Kranken hat ſich ſeit geſtern nicht verſchlimmert.“ 5 

Durch die Krankheit des Prinzen ſind unſre Papiere an 
der Amſterdammer Börfe ſehr gedruͤckk, 

Nachmittags 3 Uhr. Man vernimmt fo eben, daß der 
Zuſtand des Prinzen von Oranien, der geſtern Abend uͤberaus 
betruͤbend geweſen und auch den Aerzten nur wenig Hoffnung 
noch einfloͤßte, heute Mittags eine guͤnſtige Wendung genom⸗ 
men, und zwar nach einer ſtarken Tranſpiration, ſo wie nach 
einem dritten Aderlaſſe. Die Hoffnung auf Wiederherſtellung 
des hohen Kranken iſt daher neu belebt, und jedermann hegt 
das Vertrauen, daß nunmehr der Koͤnig ſowohl als das ganze 
Vaterland vor einem Schlage bewahrt fein dürften; der beide 
auf das empfindlichſte treffen wuͤrde. 

Haag, 22. Januar. Heute fruͤh iſt nachſtehendes Bulle⸗ 
tin publizirt worden: Se. Koͤnigl. Hoheit hat beinahe gar 
nicht geruht; ein laͤſtiger Huſten hat am Schlafe gehindert 
und Abmattung zur Folge gehabt; nichtsdeſtoweniger zeigen 
ſich die Krankheits-Symptome im Allgemeinen gemäßigter. - 
Bernard. Everard,. - 

Belgien: 

Brüffel, 21. Jan. Man will noch einen zweiten Um⸗ 
ſtand gegen die Zulaſſung des Herzogs von Fitz⸗James in der 
Deputirtenkammer geltend machen. Die Deputirten des Cen⸗ 
trums wollen ihn fragen, in welchem Sinne er den Eid zu 
nehmen denke, den er zu leiſten gezwungen iſt. 

Der Bon Sens erzaͤhlt die Geſchichte von der Ermordung 
der Mad. Malibran aus Mailand; fie ſoll⸗ nach der Vor⸗ 
ſtellung des Othello einen Dolchſtoß in die Kehle bekommen 
haben, der fie, wenn fie auch am Leben bleibt, doch fuͤr im⸗ 
mer der Faͤhigkeit berauben wird, ihr Talent auszunben. (Es 
iſt ſchwerlich etwas Wahres an dieſer Erzaͤhlung.) 

RE: ch wei z. 

Bern, 17. Januar Der Redakteur des Schweizeri⸗ 
ſchen Beobachters iſt wegen des Artikels in No. 5., welcher 
eine vertrauliche Mittheilung, betreffend die Oeſtreichiſche Note, 
enthielt, heute in Gefangenſchaft geſetzt worden; weil er ſich 
weigerte, die Quelle anzugeben, aus welcher jene vertrauliche 
Mittheilung herruͤhtte, und ein gerichtliches Urtheil verlangte, 
welches ihm die Verbindlichkeit, eine ſolche Eröffnung vor deem 
Regierungsſtatthalter zu machen, auferlegte, indem durchaus 
kein Preß vergehen vorhanden ſei, was der Hr. Regierungs⸗ 
ſtatehatter ſelbſt zugab. 


Zuͤrich 14. Januar. Man ſpricht von einer bevorſte⸗ 
henden Zuſammenkunft zwiſchen den Zuͤricher und Berner 
Fuͤhrern, um die kleinen Differenzen, welche in der juͤngſten 
Zeit die bisherige Eintracht ſtoͤrten, auszugleichen. 

St. Gallen, 15. Januar. Der Oberſt Guſtafsſon 
macht von hier aus bekannt, daß wenn die Niederlaͤndiſchen 


Generalſtaaten ihm nicht bald auf ſeine Beſchwerdeſchrift (ſiehe 


Nr. 1 unſrer Ztg.) antworten, er dieſelbe in der Allg Zeitung 
abdrucken laſſen wolle. (Bekanntlich haben die Generalſtaaten 
die Petition beſeitigt, indem ſie ſich als inkompetent fuͤr deren 
Erledigung anſahen.) 
Af a EA FRE 

Alexandria, 28. Novbr. Es findinun neun Tage,, 
daß die Pet hier ausgebrochen iſt und ſchon zahlt man 14. 
Opfer, ohne die, welche nicht zur offentlichen Kenntniß ge⸗ 
kommen ſind. Mehemed Ali haͤlt ſich zu Cairo auf. Mar⸗ 
ſchall Marmont iſt nach Theben gereiſt, von wo er ſich nach 
dem rothen Meere und über Suez nach dem Berg Sinai bes: 
geben will. Sein Zweck iſt ein rein wiſſenſchaftlicher, womit! 
alle Zeitungsgeruͤchte zu Boden fallen. Mehemed Ali hat freis- 
lich alles verſucht, um ihn in feine Dienſte zu ziehen, und 
ſeiner Schlauheit entſprechend, vorgegeben! daß es geſchehe, 
um den Empfehlungs⸗Schreiben des Fuͤrſten Metternich, welche 
der Marſchall brachte, Ehre anzuthun, allein vergebliche. 
Der Marſchall reiſt unter dem Schutz des Kaiſerl. Oeſtr. Ge⸗ 
neral⸗Konſuls hierfelbſt, und hat den jedes andern Konſuls 
ausgeſchlagen. Zwiſchen Patras (in Griechenland) u. Alexandrien 
wird eine Dampfſchiffahrt eingerichtet. Das neulich von; 
England hier angekommene Dampfboot (der Nil) iſt geſtern 
nach Syrien abgegangen, um Ibrahim Paſcha nach Cairo zu 
führen. In Syrien herrſcht noch immer allgemeine Unzu⸗ 
friedenheit. 

Amerika. 


Waſhington, 25. Dezbr. Der Koͤnigl. Preußiſche 
Geſchaͤftstraͤger in den Vereinigten Staaten, Regierungsrath 
von Roͤnne, und Hr. Skeen Bille, Geſchäftstraͤger Sr. Mai. . 
des Königs von Dänemark; find am 18ten d. Mr hier einge⸗ 
troffen d 5 

Waſhington, 27. Dezbr. Hr. Webſter legte am 17. 
im Senat einen Gefegentwurf uber die Bewilligung einer Ent⸗ 
ſchaͤdigung für diejenigen Handelsleute vor, welche durch die 
von Seiten der Franzoſen vor dem Jahre 1800 veruͤbten Raͤu⸗ 
bereien gelitten haben. Die Bill ſtellt die Summe von 5 Mil⸗ 
lionen Dollars feſt. In der Sitzung des Senats am 23. De⸗ 
zember ward, auf die Motion des Herrn Clay, ein Beſchluß 
angenommen, der verfügt: daß der Praͤſident gebeten werde, 
dem Senat, wenn es mit dem öffentlichen Intereſſe vereinbar 
ſei, die Inſteuktlonen, die von Zeit zu Zeit, ſeit dem 4. Juli 
1831, den Repraͤſentanten der Vereinigten Staaten bei dem 
Kabinet der Tuilerieen uͤberſandt wurden, ſo wie die ganze Cor⸗ 
reſpondenz, die zu Waſhington und Paris zwiſchen den bei⸗ 
den Regierungen in Betreff der Vollziehung des Vertrages in 
Bezug auf die Franzoͤſiſche Schuld ſtatt hatte, mitzutheilen. 


In der naͤmlichen Sitzung ward ein Beſchluß angenommen, 
wodurch ein Tag beſtimmt wird, an welchem die National⸗ 


Sympathie wegen des Todes des Generals Lafayette an den 
Tag gelegt werden ſoll. Der 31. Dezember ward zu dieſem 

Ende gewählt. An dieſem Tage wird Herr John Quincey 
Adams von den Kammern des⸗Congreſſes eine Rede über das 


vr 
r 


Leben und den Charakter Lafapettes halten. Bei dieſer Gele⸗ 
genheit ſollen alle legislativen Arbeiten ausgeſtellt werden. 

Ein Handelsſchreiben aus New⸗Hork vom 24. Dezember 
ſagt: Die öffentliche Meinung hat ſich hinſichtlich der Dro⸗ 
hungen des Praͤſidenten gegen Frankreich ganz geändert. Man 
tadelt ihn jetzt laut. Niemand will Krieg, noch haͤlt man 
die Nationalehre für gefährdet. Es iſt zu hoffen, daß dieſe 
Aenderung der öffentlichen Meinung bei dem Kongreſſe von 
Gewicht fein wird. 

Neuyork, 27. Dezember. Hier iſt von der Reglerung 
Befehl eingegangen, den Bau der auf dem Stapel befindlichen 
Schiffe zu beſchleunigen, fo daß fie binnen einem Neopat ins 
Waſſer gelaſſen werden koͤnnen. — Die Präfidenten der See» 
Aſſekuranz⸗Compagnieen in Boſton haben vorgeſchlagen, daß 
ihre Policen einen Zuſatz erhalten ſollten, welcher ſie vor allem 
Verluſt bei dem Bruch mit Frankreich ſchütze. 


Miszelt en. . 


Bei Montauban lebte eine vermoͤgende Wittwe, Madame 
Cauſſade, die ihre Tochter an den Sohn des Hrn. Theron ver» 
heirathet hatte. Ein Zwiſt mit letzterem erregte in ihr toͤdt⸗ 
üchen Haß gegen die ganze Familie; ſie ruhte nicht eher, bis 
ihre Tochter geſchieden wurde, und begann dann einige Pro⸗ 
zeſſe gegen Hrn. Theron den Aeltern, welche dieſen, ſo wie 
ſeinen Bruder, um ihr ohnehin unbedeutendes Vermoͤgen brach⸗ 
ten. Voll Verzweiflung ſuchte der 74jaͤhrige Greis feine 
Feindin auf; er fand ſie und ihre Tochter, ſeine geweſene 
Schwiegertochter, in einem Weinberge, und ſtreckte durch drei 
Piſtolenſchuͤſſe beide Frauen todt zur Erde. Durch einen vler⸗ 
ten Schuß wollte er ſich ſelbſt entleiben; die Wunde war aber 
nur jeicht, und er wurde von den herbeleilenden Perſonen ins 
Gefaͤngniß gebracht. 

Einer Nachricht in Leipziger Blättern zufolge, hat der 
Ritter Spontini die Saͤngerin, Dlle. Stephan, an 
Kindesſtatt angenommen. 


Münfter, 22. Januar. Am 23ſten v. M. kam im 
Kiechſpiel Stadtlohn eine ſeltene Mißgeburt zur Welt; ein ge⸗ 
vöͤrig geſtaltetes Mädchen mit Waſſerkopf, einem einzigen 
großen Auge, welches die Gegend ber Naſenwurzel einnimmt, 
einer mißgeſtalteten Naſe über dem Auge und Rudimenten 
eines ſechsten Fingers an jeder Hand. Dieſe merkwürdige 
Mißgeburt wird zum hieſigen anatomiſchen Muſeum abgelie⸗ 
fert werden. 

Berichtigungen. 

Seite 276: Oekonomie Grasſaamen ſtatt franzoͤſt⸗ 
ſches Seegras iſt franzoͤſiſches Reigras zu ſetzen, 
ſtatt dem Preiſe 29 Sgr. find 10 Sgr. zu ſetzen. 

Seite 276: Zuckererbſen, krummſchaͤlige breite, ſteht der 
Preis 40 und ſoll 1 0 fein. 


In e 
d N n 


Sonntag den 1. Februar: Ste Quartett-Auſführung 


des Breslauer Künstlervereins im Saale der neuen 
Bürgerschule am Schweidnitzer Thor: 
1) Mozart, Quartett in F dur. 
ie Spohr, Quartett in A moll. 


54s - 


3) Beethoven, Quartett in D. dur. 
Eintrittskarten à 15 Sgr. sind in der Musikalien 
Handlung des Herrn Cranz zu bekommen. 
Anfang 3 Uhr. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
ͤtet 


(Verſpaͤtet.) i 
Die am 18ten d. M. geſchehene Verlobung unſerer Toch⸗ 
ter Erneſtine mit dem Herrn J. Königsberger aus 
Lublinitz, deehren wir uns hier mit entfernten Verwandten, 
Freunden und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 
Boronow, den 24. Januar 1835. 
Der Fü.ftl. Hohenloheſche General⸗Pächter 
S. Königsberger nebſt Frau. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Dle Verlobung meiner jüngſten Tochter Henriette 
Goldſtein mit dem Kaufmann Hm. J. Sachs zu Neiſſe, 
beehre ich mich Verwandten und Freunden hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen. 5 

Neiſſe, den 27. Januar 1835. 5 
Peppi, verw. Goldſtein, geb. Kra⸗ 
kau zu Zuͤlz. 5 N 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Henriette Goldſteſn. 
J. Sachs. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Am 17. d. M. ſtarb zu Berlin im 70ten Lebensjahre an 
gaͤnzlicher Entkraͤftung unſer Vater, der penfionirte Stadtdi⸗ 
rektor Carl von Eiſenhart, welches hiermit anzeigen: 

Reichen, den 26. Januar 1835. 5 

Lina von Wentzky geb. von Eiſenhart, 
Albinus von Wentzky. 


Todes ⸗ Anzeige. f 
Heute morgen 10 Uhr folgte meine jüngſte Tochter Jo 
hanna, ein frommes liebliches Kind, im 13ten Lebens⸗ 
jahre, ihres unvergeßlichen Mutter in die Ewigkeit. Sie 
ſtarb an einem gaſtriſch⸗nervoͤſen Fieber. 5 ; 
Breslau, den 28. Januar 1835. ö 
Dziuba, Juſtiz⸗Commiſſtons⸗ Rath. 


Todes Anzeige. 

Heute früh um 74 Uhr entſchlief an einem Zahnfieber 
nach vielen Leiden unſere einzige, geliebte Tochter Emme⸗ 
fine, in einem Alter von 104 Monat. Dieſes machen 
wir unſern Verwandten und Freunden zur ſtillen Theil 
nahme ergebenſt bekannt. 8 

Breslau, den 29. Januar (835. el 

Der Kaufmann H. W. Bergmann und Frau. 


Folgende Partituren, engl. Stich und gut gebunden 
und gut gehalten, find für den Preis von 20 Rehlr. zu ver 
kaufen: 1. Die Schöpfung von Hapd'n (Text deutſch und 
englifh). 2. Judas Macchabäus von Händel. 3. Herkules 
von Händel. 4. Teſeo von Händel. 5. a, Muſikſtuͤcke von 
Händel, b, Hymne von Mozart, e, Cantate von Mozart, 
(in einem Bande). Die Expedition dieſer Zeitung nennt vie 
Addreſſe. 5 


Mit ener Beilage. 


Mi > 


Beilage zu MM 25 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 30. Januar 1838. 


Bei W. Logier in Berlin iſt ſo eben erſchienen und in die ritterliche Staffage nicht mehr ganz ſtimmen). Es iſt ein 


der Buchhandlung 


G. P. Aderholz in Breslau, 
A. Teick in Leobſchuͤtz und W. Gerloff in Oels zu haben: 
Lehrbuch des lubalternen Civildienktes 
zum Selbſtunterricht fuͤr Militair⸗Verſorgungs⸗ 
Berechtigte aller Grade, fuͤr Referendarien und 
Civil⸗Supernumerarien. 
Mit ſpeclellen Anweiſungen, Beiſpielen und Formularen. 
Bearbeitet von mehreren Beamten und herausgegeben 
vom 
Regierungs⸗Rath R. Sieke. 
gr. 8. Praͤnumer. Preis 1 Nthlr. 20 Sgr. 


Der im Februar eintretende Ladenpreis iſt 2 Rthl. 10 Sgr. 
— —-— — — — —ä —- — EEE LEERE LNNEEEEN 
Bel 

Fr. Hentz e, 
Buchhändler in Breslau, Blücherplatz, ſti wieder ‚anger 
kommen dle zweite Lieferung der 
Karlsruher 
Pracht Bibel 
Mit einer Vorrede vom Praͤlat Dr. Huͤffell. 
Subſeriptions⸗Preis à Lieferung 10 Sgr. 
Gleich der erſten Lieferung ſind auch bei dieſer zwei nicht 
minder ausgezeichnete Stahlſtiche: 
Feſus zu Emaus, nach Appiani und 
Innere Anſicht von Jeruſalem, 

beigegeben, die ſicher jeden Anforderungen des Kunſtkenners ge⸗ 

nügen werden, 

Das Urtheil des Muſeums, Blätter für bildende Kunſt, 
über unſer Unternehmen, lautet in Nr. 2 d. J. wie folgt: 

Unter den neueren Pracht⸗Ausgaben der heiligen Schrift 
nimmt billig das jüngſt von der „Expedition der Karlsruher 

Bibel “ begonnene Unternehmen eine der erſten Stellen ein. 

Daſſelbe läßt den Text der h. Schrift in monatlichen Liefe⸗ 

rungen (auf feinſtes Velin⸗P. in imp. 8. gedruckt), jede mit 

2 Stahlſtichen, erſcheinen. Die vorliegende erſte Lieferung 

enthalt eine ſaubere Nachbildung des Abendmahles von Leo⸗ 

nardo da Vinci, jenes ewig unuͤbertrefflichen Vorbildes in der 

Darſtellung dieſer heiligen Handlung, und eine meiſterlich ge⸗ 

ſtochene Anſicht des heil. Grabes in der h. Grab⸗Kirche zu 

Jeruſalem, mie es noch vor wenigen Jahrzehnten als das 

Ziel frommer Pilger daſtand. Das Kirchengebäude im Al 

teſt byzantiniſchen Styl, von überraſchender Aehnlichkeit mit 

einzelnen Theklen der Sophienkirche und des alten Domes von 

Aachen; das Mönument des h. Grabes ſelbſt in feiner Kuppel 

au fpätere byzantiniſch⸗arabiſche Bauten erinnernd, in feinen 

Wänden und Balluͤſtraden dagegen die Zeichen ſpaätfran⸗ 

aöfffehee Froͤmmigkeit tragend. (Mit Letzterem freilich will 


Blatt von anmuthigſter Geſammtwirkung, und als ein Abbild 
des Ortes, wohin viele ihr ſchuldbewußtes Herz getragen und 
wo fie Ruhe und Troſt empfangen, von großem Intereſſe. — 
Wir wünſchen dem wohleingeleiteten Unternehmen, welches 
den Beifal des Publikums voraus ſetzen darf, einen erſprießli⸗ 
hen Fortgang, indem das vorliegende uns gleiche Ausſtat⸗ 
tungen der folgenden Lieferungen erwarten laßt. 
Leipzig, den 20. Januar 1835. 
Expedition der Karlsruher Bibel, 
5 W. Creuzbauer. 
Beſtellungen werden angenommen in Breslau bei 


e n tz e 
auch bei Mar und Comp.; Aderholzz Goſohorskyz 
W. G. Kornz Hirt; Neubourg; Leuckart; Schulz 
und Comp.; in Sorau bei Julien; in Neiſſe bei Hen⸗ 
ning sz in Oppeln bei Baron; in Schweidnitz bei Franke) 
in Reichenbach bei Dierig; in Frankenſtein bei Geier. 


So eben ist erschienen und 


bei Carl Weinhold 
Buch-, Musikalien- und Kunst- 
Handlung i in Breslau, 


(Albrechts-Strasse Nr. 53.) 


zu haben: 


Strauss, Joh., Rosa- 
Walzer 76s Werk, 


für das Pianoforte allein 
für das Pianoforte zu 4 Händen 
für Violine und Pianoforte . 2 { 15 — 
für 3 Violinen und Bass 5 5 15 — 
für die Guitarre 4 h P 8 —ç 
für die Flöte 55 == 
für das ganze Örobester 1 Rıbl. 10 —.— 

Alle andern Werke von Strauss 8 man auch 
bei mir vorräthig. 


Im Verlage von Eduard Pelz in Breslau, Schuß⸗ 


bruͤcke Nr. 6, iſt eben erſchienen: 


Das vierte Heft einer 


Pfennig 


ein es i 
mediziniſchen Rathgebers fuͤr 
Jedermann, 


ober 


genaue Anweiſung durch zweckmaͤßige Diät und Pflege des 


Körpers die Geſundheit zu erhalten, bei vorkommenden Krank⸗ 


heits⸗ und plöglichen Todes fallen die zweckmäßigen Mittel in 


„Ausgabe 


Anwendung zu bringen, ſich gegen Anſteckungen bel Epidemien 
zu ſchuͤtzen, und andern wichtigen mediziniſchen Bemerkungen. 
Ein unentbehrliches Huͤlfsbuch 
für jede Haushaltung und alle diejenigen, welche ſich ſelbſt 
belehren wollen, oder in Orten wohnen, wo aͤrztliche Hülfe 
fern iſt. 

Den beſten Schriften entlehnt und herausgegeben 
von 
einem praktiſchen Arzte. 
Subſeriptionspreis des Heftes 2 Sgr. 6 Pf. 

Ueber dle Trefflichkeit dieſes Werkes iſt unter den Abneh⸗ 
mern des erſchienenen erſten Heftes nur eine Stimme, und da 
ſich ein Beurtheiler in dieſer Zeitung ſchon öffentlich auf das 
allergünſtigſte ausgeſprochen hat, bedarf es keiner weitern 
Anpreiſung. 


Fuͤr Leibibliotheken und Leſege ſellſchaften. 


— — 
Im Verlags⸗Comptoir in Breslau (Katharlnen⸗Straße 
Nr. 19) ſind erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu 
bezlehen: 
ich M. B., Bilder aus der Wirk⸗ 
lichkeit. 8. br. 18 Gr. 
Derſelbe, Diſtelbluͤthen. Bilder aus dem 
Leben. 8. br. 18 Gr. 


Wir dürfen dieſe „Bilder“ Freunden einer heitern Led 
türe empfehlen, da fie in den meiſten Zeitſchriften, z. B. 
Abendzeitung, Komet, Planet u. ſ. w. recht guͤnſtig beur⸗ 
theilt wurden. Unter Anderem ſagt ein Rezenſent im Brok⸗ 
hauſiſchen „Repertorium ber geſammten Literatur“, 
Nr. XVI. Seite 572: „Der Verfaſſer hat in der Sphäre, wel⸗ 
cher feine Erzählungen angehören: Sugendabentheus r, beſonders 
aus dem akademiſchen Leben, die glückliche Abſtufung des Te⸗ 
nes gehalten, die allein eine heitere Theilnahme auch bei denen zu 
erwecken faͤhig iſt, welche jene Zeit und ihr Treiben entweder 
nicht kannten oder uͤberſchritten haben. Genaueſte Kenntniß 
des Lebens in großen Staͤdten giebt ſich in den Schilderungen 

des Schauplages überall kund, und die auf ihm auftreten, find 
mit einer Laune gezeichnet, die faſt immer uͤberraſcht und aus 
dem Laͤcheln ins Lachen bringt, eine wahrhaft erquickende Wir⸗ 
kung, die Ref. bei der Beſchaͤftigung mit der neuen fchönen 
Literatur ſeit undenklichen Zeiten nicht verſpuͤrt hat.“ 120. 


Beim Antiquar C. W. Böhm, Schmiedebrücke Nr 28: 
Kurts Karte 
d. Preuß. Staats 12 Blatt f. Leinwand ganz neu noch f. 5 Ile. 


In der Antiquar⸗ Buchhandlung J. H. Zeh dni ker, 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 14. iſt zu er Bandkes poln. 
deulſch. Lexik. ſtatt 5 Thlr. in Hibfrz. 3 Thlr. Tro feanz. 


polniſch. deuſch. Lexik. 2 Bd. ſtatt 8 Thle. in Hlbfrz. 3 Thlr. 


Geſenius hebraͤiſch. Lexikon. 2 Bd. 1834. eleg. geb. 33 Thlr. 
D. Wettes Comment zu d. Pfalm. 1829 g. neu 23 Thlr. 
Saͤmmtl. Werke der Kirchenvater 8 Bd. 1833 in Hfeb. ſt. 8 
Thlr. f. 5 Thlr. Biblia sacra vulgata ed. Fikf. 1826 
Prachtexemplar 25 Thlr. Heberts Conkord. zur Vulgata 
1 Thlr. Hebr. Bibel London Frbd. 15 Thlr. Brentanos 
A. und N. Teſtam. 19 Bd. Ld. 36 Thlr. g. neu in Hfrb. 13 


Thlr. Graf. Stollbergs N d. Religion Jeſu, m. 2 N 
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u. Reg. 24 Bd. 1830 Hamb. Ausg. Ed. 40 Thlr. 9. neu in 
Hfeb. 16 Thlr. 


Bekannt mach un g 


Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadt, Gerichte wil | 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Oekonom 


Carl Friedrich Julius Weber und deſſen Ehefrau 
Henriette Sophie Pauline geb. Korn, bei ihrer 
Niederlaſſung auf der Langen⸗Gaſſe im Faͤrber Bergerſchen 
Hauſe in der Nikolai⸗Vorſtadt die dort unter Eheleuten im 
Fall der Vererbung geltende Guͤter-Gemeinſchaft, unter ſich 
und in Bezug auf jeden Dritten durch den am 22. November 
1831 gerichtlich errichteten Vertrag ausgeſchloſſen haben. 
Breslau, den 26. Dezember 1834. 
Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
v. Blankenſee. 


Oeffentliche Vo rladung. 
Ju der Gegend von Neu⸗Reiſezagel, Haupt⸗Amts⸗Zoll⸗Be⸗ 


* 


zirk Mittelwalde, find am 6. Dezember c. früh 4 Uhr, 12 Faͤß⸗ 
chen Wein, in Gewicht 3 Centner 30 Pfund, nebſt einem 


mit einem ſchwarzen Pferde beſpannten Wagen, auf welchem 


ſich noch ein Schaafpelz, eine Pferdedecke und ein Federkopf? 


kiſſen befunden haben, 
men worden. 

Da die Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde entſprungen, u. dieſe, 
ſo wie die Eigenthuͤmer derſelben unbekannt ſind, ſo werden die⸗ 


angehalten und in Beſchlag genom⸗ 


ſelben hin durch oͤffentlich vorgeladen und angewieſen, innerhalb 


4 Wochen vom 15. Januar 1835 gerechnet und ſpaͤteſtens am 


4. März 1835 ſich in dem Königlichen Haupt Zoll⸗Amte zu 
Mittelwalde zu melden, ihre Eigenthums⸗-Anſpruche an die 
in Beſchlag genommenen Objekte darzuthun, und ſich wegen 
der gefegwidrigen Einbringung derſelben und dadurch veruͤb⸗ 


ten Gefaͤlle⸗Defraudation zu verantworten, im Fall des Aus⸗ 
bleibens aber zu gewaͤrtigen, daß die Confiscation der in Be⸗ 


ſchlag genommenen Waaren vollzogen und mit deren Erloͤs 


nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 
Breslau, den 31. Dezember 1834. 


Der Geheime Dber- Finanz: Rath und Provinzial⸗Steuer⸗ 


Direktor. 
v. Bigeleben. 


g Oeffentliche Vorladung. 


Der ſeit einigen 30 Jahren verſchollene Hutmacher⸗Geſelle 


Johann Cichon, welcher ſich unverbuͤrgter Nachrichten nach, 


zuletzt im Königreich Ungarn aufgehalten, und dem Militair 


gewidmet haben ſoll, deſſen Erben und Erbnehmer werden auf⸗ 
gefordert, ſich ſofort, ſpaͤteſtens den 30. Oktober 1835 
bei dem hieſigen Gericht ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden, 
und über ihren Aufenthalt Nachricht zu geben, im Ausbloi⸗ 
bungsfalle aber zu gewaͤrtigen, daß ſeine Todeserklaͤrung ge⸗ 
ſchehen und das Vermoͤgen dem naͤchſten Verwandten, ſei⸗ 
nem Bruder Michael Cichon, verausfolgt werden wird. 
e in Oberſchleſien, den 24. November 1834. 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Wiefen⸗ Verkauf oder Verpachtung. 


Die dem Königlichen Fiskus gehoͤrige, bei Pohlanowit 5 


belegene ehemalige Paͤboldſche Wieſenparzele von 9 More 


gen 120 93 Ruthen, ſoll im Wege oͤffentlicher Licitation an 


den Meiftbietenden verkauft, oder wenn kein annehmbares 


nn... nm nm, 0. 


j 
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Gebot erfolgt, auf die drei Jahre vom erſten Mai 1835 bis 
dahin 1838 anderweitig verpachtet werden. 

Hierzu ſteht auf den 16. Februar d. J., Vormittags von 
9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr in dem 
Kretſcham zu Polanowitz ein Bietungstermin an, wozu Kauf⸗ 
und Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. Die Bekannt⸗ 
machung der Bedingungen wird im Bietungstermine erfolgen, 
und kann auch deren Einſicht zu jeder ſchicklichen Zeit im hie⸗ 
ſigen Rent⸗Amte (Ritterplag Nr. 6) ſtatt haben. 

Breslau, den 23. Januar 1835. 

Koͤnigliches Rent-Amt. 


Bekanntmachung. 

Der auf den 5. k. M. in der Oberfoͤrſterei Brieſche zum 
Verkauf der auf den Mieths⸗Aeckern der Gemeinden Kl. Uje⸗ 
ſchuͤtz, Brieſche, Gr. Biadauſchke, und Cathl. Hammer noch 
vorhandenen 40 bis 50 Stück Feld⸗Eichen anberaumte Liei⸗ 
tations⸗Termin wird hiedurch zurückgenommen. 

Trebnitz, den 26. Januar 1835. 

Königliche Forſt⸗Inſpection. 
Bar. v. Seidlißtz. 


Bau⸗Verding 

Zur Verdingung des Neubaues be. katholichen Schul ⸗ 
und Organiſtenhauſes zu Margareth, Breslauer Kreiſes, an 
den Mindeſtfordernden, ſteht auf den Zten k. M. von 2 bis 
6 Uhr Nachmittags, im Pfarrhauſe daſelbſt, Termin an. 
Qualifizirte und kautionsfaͤhige Werkmeiſter werden daher an 
dieſem Tage zur Abgabe ihrer Gebote eingeladen. 

Koſten Anſchlag und b Zeichnung, ſo wie die Kontrakts⸗Be⸗ 
dingungen, werden im Termine vorgelegt werden, und koͤnnen 
auch jetzt ſchon zu jeder ſchicklichen Zeit bei dem unterzeichne⸗ 
ten Bau⸗Beamten — Neue Sandſtraße Nr. 3 — eingeſehen 
werden. Breslau, den 21. Januar 1835. 

Spalding, 
Koͤnigl. Bau⸗Inſpektor. 


e man 

Verſchiedene alte Utenſilien, als Schemmel, Baͤnke, 
Tiſche, Waſſerkannen, Eimer, Leuchter und Lichtſcheeren, 
ferner alte Stubenthuͤren und Fenſterfluͤgel, eine Quantitat 
altes Blei, Eiſenwerk und Bauholz, ſollen gegen gleich baare 
Bezahlung öffentlich verſteigert werden. 

Es wird damit am 3. Februar c., Vormittags 10 Uhr, 
auf dem Hofe der Bürgerwerder⸗Kaſernen der Anfang gemacht, 
und den darauffolgenden Tag im Hofe der Karmeliter-Kaſerne 
fortgefahren werden, welches hiermit zur offentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht wird, 

Breslau, den 27. Januar 1835. 

Koͤnigl. Garniſon⸗ Verwaltung. 3 
Waecker. 
Holz verſtel gerung. 

Nachdem die letzte diesfällige Licitatjon nicht den gewuͤnſch⸗ 
ten Erfolg gehabt hat, ſoll hoher Unordnung gemäß, das in 
dem eine Meile von Neiſſe entfernt liegenden Oppers dorfer 
Königl. Walde, auf einer Flaͤche von 31 Morgen 150 Q. R. 
defindliche 70 bis 80 jährige Fichten und Tannenholz, noch⸗ 
mals zur Verſteſgerung kommen. 

Der Term. hierzu iſt Dienſtag den 10 Febr. e. a. Morgens 


ven dm bis 12 Uhr im Kretſcham zu Oppersdorf anberaumt. 


Kaufluſtige werden daher eingeladen, an beregtem Tage und 


Orte ſich einzufinden und ihre Gebote dort abzugeben. Die 
Bedingungen des Verkaufs find von heute ab in dem Koͤnigl. 
Domainen Rent⸗Amte zu Neiſſe einzuſehen, der Waldwaͤrter 
Pelke zu Oppersdorf aber iſt angewieſen, den e e 
das Verkaufs⸗Object vorzuzeigen. 
Schwammelwitz, den 17. Januar 1835 
Königl. Oberfoͤrſterei Ottmachau. 
B oͤ h m. 


Verſteigerung von Eichen. 

Im Koͤnigl. Schwammelwitzer Oberwalde eine Melle von 
Ottmachau, liegen 19 Stuͤck alte, vorjährig durch den Sturm 
gelagerte Eichen, welche im Wege der Verſteigerung verkauft 
werden ſollen. Hierzu iſt ein Termin auf den 5. Februgr c. a. 
in jenem Forſte, Morgens 9 Uhr anberaumt, daher die 
Kaufluſtigen an beregtem Tage und Orte ihre Gebote abzu⸗ 
geben, hierdurch eingeladen werden. 

Schwamm zelwitz, den 17. Januar 1835. 
Koͤnigl. Oberfoͤrſterei Ottmachau. 
Böhm. 


Große friſche Holſteiner und Col⸗ 
gan Auſtern empfing 


Carl Wyſianowski, 
Ohlauer Straße im Rautenkranz. 


Friſche große Holſt. Auſtern 
in Schalen 


erhielt mit geſtriger Poſt und offerirt: 
Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz. 


Seife und Lichte Verkauf: 
gegoßne Lichte à Pfd. 6 Sgr. 3 Pf. 
gezogene Lichte a Pfd. 5 Sgr. 9 Pf. 
Seife à Pfd. 5 Sgr. 
auch ſind noch einige gute Nachtputzer zu haben bei Ga 


briel Seifenſieder, Reuſche Straße Nr. 16. 


Friſche Colcheſter Auſtern 


ſind mit geſtriger 8 angekommen, bei 
Ehriſtian Gotlieb Müller. 


Engliſche Univerſal⸗, Fleck⸗ und Seiden Seife 
zur Beſeitigung aller Oel, Talg⸗, Firnis⸗, Harz⸗, Wagen⸗ 
ſchmiere⸗, Fett⸗Flecken ꝛc. aus jeglichen bunten wie einfarbigen 
Zeugen, beſonders aber auch noch zum Waſchen aller ſeidenen 
Stoffe, deren Farben f e nie ſchadet, habe erhalten und vers 
kaufe ſelbe in Tafeln à 2 Sgr. 6 Pf. nedſt Gebrauchszettel, 
welcher alles noͤthige andeutet. 

5 l Carl Buff 
Reuſche⸗Straße Nr. 8 im ane Stern 


SED ich mehrere hundert, ganz friſche Gebirgs⸗ Hafen be⸗ 
kommen habe, fo verkaufe ich ſelbe pe. Stück abgebalgt 12 
Sgr., geſpickt 14 Sgr., auch ſind alle andere Sorten Wild 


zu bekommen. 
Fiſchmarkt im goldenen Schluͤſſel. 
2 N f C. h Wildhaͤndler⸗ 
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=> Saamen-Anzeige a 

In meiner in Nr. 20 Sonnabend den 24. Januar d. J. 
in der Beilage Seite 274 bis 277 dieſer Zeitung ſpecifi⸗ 
cirten Saamen- Anzeige, empfehle ich meine friſchen 


Garten, Gras⸗, Feld⸗ und 
Blumen ⸗Saͤmereien 


iin beſter Güte, zur geneigten Beachtung. 
. C. Chr. Monhaupt, Kunſt⸗ und 
Handelsgaͤrtner zu Breslau, Saamen⸗Niederlage 
Ring Nr. 41, Eingang Albrechtsſtraße. 


— Ü — — — — 4433 323 — teen, 
Sandrarts Bildhauer⸗ und Malerkunſt, nebſt einem el⸗ 


fernen Lineal und Dreieck zum Planzeichnen geeignet, und 


meſſingnen Transporteur, {find zu verkaufen ‚bei Herrn 
Wolter, große Groſchengaſſe Nr. 2. 


* * ee 
„ Saamen⸗Erbſen *, 
100 Scheffel, find beim Domin. Otto Langendorff, 
Wartenberger Kreiſes, Zu haben. 


Karpfen = Saamen, 
theils 3, theils Aaͤhriger, rein und gut gewachſen, find 160 
bis 180 Schock auf dem Dominium Polniſch Hammer bei 
Trebnitz, zu verkaufen. 

Der Dominial⸗Hof des Dom. Wendſtadt im Guhrau⸗ 
ſchen Kreiſe, iſt mit ſaͤmmtlichen Stroh- und Heu⸗Beſtaͤn⸗ 
den abgebrannt, dieſerwegen das dortige ſehr ſchoͤne Hol⸗ 
ſteiner Jungvieh aus geboten wird. 


Zwei in Polanowitz bei Breslau gelegene Wieſen⸗Par⸗ 


zellen (18 Morgen) follen billig verkauft werden. Hierauf 
Reflektirende erfahren das Nähere in der Expeditlon des 
Breslauer Boten, Katharinenſtraße Nr. 19. (Erſte Etage.) 


Anzeige 
Geſtern Abend zwiſchen 5 und 6 Uhr iſt von meinem 
Rollwagen auf dem Wege vom Ringe Nr. 19 nach der 
Carls Strafe bis zum goldnen Hirſchel, ein Kiſtchen mit 
Gleiwitzer Eiſenguß⸗Waaren, gezeichnet 
II. M. v. P. a. Wesel gew. 52 Pfd. 
verloren gegangen, und wird mit der gegenwartigen Anzeige 
gleichzeitig dem ehrlichen Finder gegen Ruͤckgabe deſſelben 
‚eine Belohnung von 103 zugeſichert. a 
Breslau, am 29. Januar 1835. 
5 Jo h. M. Schay, 
Reuſche Straße in den 3 Thuͤrmen. 


Reiſegelegenheit nach Warſchau den 1. und 2. Februar, 
bem Lohnkutſcher Hadaſch, Neusceltgaſſe Rr. 42, 


8 9 2 


e i de 


Wiethſchafts⸗Schreiber⸗Poſten. 
3 Auf der Herrſchaft Schedlau bei Falkenberg 

wird zum Liten April ein unverheiratheter Wirth⸗ 
ſchafts⸗ Schreiber angenommen. Bewerbende haben iht 
Wohlverhalten und ihre Faͤhigkeit — beſonders im Schreib⸗ 
fache bei dem dortigen Wirthſchafts⸗Amte, perſoͤnlich oder 
poſtfrei, baldigſt nachzuweiſen. 


Zu permiethen iſt zu Oſtern, 
Untverfitätsplag Nr. 18. der erſte Stock, ganz oder gethellt, 
zuſammen beſtehend aus 2 Stuben, den dazu gehörigen Al⸗ 
koven, 2 Küchen, nebſt geraͤumigem Boden» und Kellergelaß. 
Näheres beim Wirth daſelbſt. 


Schmie debrucke Nr. 50 im erſten Stock vorn heraus, find 

zwei gut meublirte Stuben zu vermiethen und bald zu beziehen. 

— — — — —w—ü— — — — 
Angekommene Fremde. 


Den 29. Januar. Gold. Schwerdt: Hr. Kaufm. Haaſe a. 
Magdeburg. — Hr. Kaufm. Barchewitz a. Bunzlau. — Drei 
Berge: Hr. Kaufm. Hoppe a. Liegniz. — Gold. Baum: Hr. 
Gutsbeſ. Barchewiz a. Schmellwitz. — Hr. Apotheker Berndt 
a. Kempen. — Hr. Gutspächter Hoffmann a. Donaborow. — 
Zwei gold. Löwen: Hr. Rittmeiſter Graf v. Preifing aus 
Ohlau. — Hr, Lieutenant v. Mindwig a. Ohlau. — Hr. Lieut⸗ 
v. Maſſow a. Ohlau. — Hr. Kaufm. Schleſinger aus Brieg. — 
Hr. Gutsbeſ. Steiner a. Falkenberg. — Hr. Pfarrer Wieſſner a. 
Schwanowiz — Rautenkranz: Hr. Major v. Wunſch aus 
Neiſſe. — Hr. Major v. Wulffen a. Neiſſe. — Hr. Kaufmann 
Franck a. Neiſſe. — Weiſſe Adler: Hr Gutsbeſ. v. Lipinski 
a. Jakobine. — Gold. Gans: Hr. v. Haugwitz g. Hermsdorf. 


Hr. Baron v. Gilgenheimb a. Franzdorf. — Fr. Gutsbeſ. von 


Rick a. Warſchau. — Gold. Löwe: Hr. Gutsbeſ. Hellmann 
a. Peilau. — Hr. Mechanikus Engewald a. Liegnitz. — Gold. 
Krone: Hr. Gutsbeſ. Pohl a. Gr. Mohnau. — Gold. Zepter: 
Hr. Erzprieſter Wagner g. Jariſchau. — Hr. Kaufm. Guder a. 
Bernſtadt. — Gr. Stube: Hr. Rittmeiſter v. Kerſten aus 
Militſch. — Hr. Spezial⸗Kommiſſarius Goͤbel a. Namslau. — 
Fr. General⸗Paͤchter Hoffrichter a. Krzyſchanowitz. — 
Privat⸗ Logis: Albrechtſtraße No. 25: Hr. Poſt⸗Sekre⸗ 
tale Dietrich a. Leobſchüt. — Ohlauerſtraße No. 63: Fr. Baron 
v. Wechmar a. Liegnitz. — a 


aͤußeres feucht | Windftärke Gewolk 


88. It. Barom. | inneres 


60. V. 28% 0, 334 3, 50 3,3 4 2,6) W. 68 uͤbrzgn. 
2 U. N. 28“ 1, 12 / 4, 0 % 2 f 3,7 W 6s dckGw. 
Nachtkuͤhle — 2, 5 Thermometer Oder 4 0, 0 


29. Ir. Barom. inneres äußeres Feucht " Windftärke Gewblk 


Ve 


SO. 40 heiter 
heiter 


n. 8. 27% 1, 9 K 3, 0 0% 4 — 0,6 
au Rare, Al+ 04 3,9 1 5,6 OSD. 3 


Nachtkuͤhle — 0, 5 Thermometer) Oder 0. 0 


, Dr e i ſ e. 


Bresieu, den 29. Januar 1835, 


Walzen; ie 9 . f- In 0 3 Sf, 55 19 Ei. gar | 
Roggen: 1 Rtlr. 9 Sge. — Pf. a tir. 6 Sgr. . ehr. tir. gr. . 
a Berhe: Höchſter 1 Rilr. 6 Sgr. - Pf. 0 1 Relr. 5 Sgr. — 55 1 Rtlr 4 Sgei — Pf. 

Hafet: 1— Rile 25 Ser AP — Rtlr. 23 Sg: 9 Pf. 


— Rtlr. 2 Sge. en Br. 
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Den der neuen Buchdruckerei don M. Friedländer 


